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Feldbefestigungen und Hindernisse bringen verstérkte Verteidigungskraft

Planung und Ausbau eines Zugsstiitzpunktes. 2. Teil und Schiuss

Im 1. Teil in Nr 6 /87 konnten wir erkennen, wie
der Zugfiihrer bei der Entschlussfassung
nach

@ der Auftrags- und Gelandeanalyse sowie
@® der Beurteilung von Feind- und eigenen
Méglichkeiten

die Schutzbauten, Waffenstellungen und
Hindernisse im vorgesehenen Stiitzpunkt
festlegt. Es ist der Taktiker, der entscheidet

WO und WAS
gebaut wird.

Baugrund- und Gebaudebeurteilung

Da die Baugrundverhéltnisse den taktischen
Entschluss beeinflussen kénnen, wird der
Bauchef zweckméssigerweise bereits beim
Rekognoszieren des Einsatzraumes mitge-
nommen. Der Bauchef wird fiir Grabarbeiten
® bei Baugrund mit hohem Grundwasser-
spiegel abraten

@ bei Vorhandensein von nassen und lehmi-
gen Schichten darauf hinweisen, dass mit
Morast zu rechnen und der Aufwand fiir die
Entwéasserung der Unterstande und Stellun-
gen gross sein wird

@® bei wenig standfestem Boden auf die
Rutschgefahr und die fortlaufend einzubau-
enden Verspriessungen aufmerksam ma-
chen.

Ein Bauchef ist auch in der Lage, die techni-
sche Eignung von Gebdauden beziiglich

@® Schutz bei Beschuss

@® Brandbelastung

® Verstidrkungsmoglichkeiten usw zu beur-
teilen. Der Einbezug von Gebauden in Stitz-
punkte und Sperren hat Vor- und Nachteile.
H&auser bieten gute Tarnmdoglichkeiten und
erlauben «komfortables» Leben.

@® Unterkunft in trockenen, auch im Winter
nicht zu kalten Rdumen

@ in einer frlhen Phase stehen Elektrizitét
und fliessendes Wasser zur Verfligung.

Folgende Punkte mahnen jedoch zur Zurlick-
haltung:
@® Ein Truppenkommandant verfligt auch in
seiner Funktion als Ortskommandant in der
frihen Ausbauphase gegeniiber den zivilen
Instanzen nur liber beschrankte Kompeten-
zen. Solange die Verbindungen spielen, ist er
bei der ordentlichen Requisition auf einen
langen Dienstweg angewiesen. 4
® In der Regel wird die Zivilbevélkerung in
den Hausern anwesend sein. Die Truppe und
die Zivilbevolkerung kdnnen sich gegenseitig
unterstiitzen oder aber auch behindern. Vor
allem in Krisenlagen wird die Truppe zusitz-
lich an den Problemen der Zivilbevolkerung
mitzutragen haben (Rettung, Versorgung
usw).
® Damit Gebaude fir die Truppe nicht zu Fal-
len werden, sind Vorkehren notig
— normale Keller miissen abgestiitzt werden
— es mussen Notausgédnge und Beliiftungs-
schéchte ausserhalb des Triimmerberei-
ches gegraben werden.
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In unserem Beispiel hat der Zugfiihrer in Be-
gleitung des Kompanie-Bauchefs und seines
Zug-Bauchefs die vorgesehenen Standorte
der Widerstandsnester abgeschritten.

GEHOFT ERLENHOF

Kp Bauchef:

@® Mit dem Keller im Steinhaus haben sie
Gliick. Die Aussenmauern mit den beiden
kleinen Offnungen sind aus Beton, und der
Keller ist zu % unter dem Bodenniveau. Auch
die Kellerdecke ist aus Beton. Nachteilig ist
der Kies-Kellerboden, der das Abstitzen der
Decke erschwert.

@ Wahrend die Absprachen fiir die Belegung
des Kellers laufen, kann der Zugs-Bauchef die
Details des Kellers bereits aufnenmen. Wir
werden dann die notwendigen Verstdrkungen
bestimmen, die Materiallisten erstellen und
den Zeitaufwand fir den Kellerausbau ab-
schatzen.

WIDERSTANDSNEST BACHGRABEN

Kp Bauchef:

@® Der Bachgraben geféllt mir nicht. Die Wei-
den und Katzenschwinze lassen auf un-
durchldssigen Boden schliessen, das gibt
Morast und Wasser in den Stellungen. Dortam
Hinterhang der kleinen Rippe gibt es beim
Graben sicher weniger Probleme. Wie man
bei der kleinen Grube auf der anderen Stras-
senseite sehen kann, finden wir unter der Hu-
mus- und Kiesschicht eine Mordnenauffiil-
lung in etwa 3 Metern Tiefe. Es ist zu erwarten,
dass wir bei der Rippe dhnliche Verhiltnisse
haben und nicht schon viel friiher auf die har-
te Nagelfluh stossen. Mit einem Sondierloch
kénnen wir das rasch Uberpriifen.

WIDERSTANDSNEST SCHNEISE

Kp Bauchef:

@ Auch hier werden wir ein Sonderloch gra-
ben. Wegen der Wurzeln ist das Graben hier
am mihsamsten, und wir sollten deshalb bei
der Schneise zuerst die Baumaschine einset-
zen.

Etwas Probleme gibt es hier beim Zufilihren
des Baumaterials. Pro Mann miissen wir mit

etwa 2 Tonnen Baumaterial rechnen. Da wir
mit den Lastwagen nicht bis zum Wider-
standsnest fahren kdnnen, miissen wir das
Material tragen oder auf die Haflinger umla-
den.

KONZEPT FUR DAS ERSTELLEN DER
KAMPFBEREITSCHAFT IM EINSATZRAUM

Phasen und Zielsetzungen

Phasen Zielsetzung
Mobilisie- ® Rasche Ubernahme des
rung und Korpsmaterials und der Ausri-
Aufmarsch stung der Truppe
® Sofortausbildung und Funk-
tionskontrollen
@® Verschiebung in den Ein-
satzraum '
Erstellen ® Organisation der Einheit
der Einsatz- @ Erstausbildung und Einex-
bereitschaft erzieren «Halten des Stand-
. ortes»
@® Fassen der Guter gemadss
Grundzuteilung
Erstellen ® Einheit fir den Kampf ge-
der Kampf- gliedert
bereitschaff @® Beobachtung und Alarmie-
1. AUSBAU- rung sind sichergestellt
STUFE @ Jeder Angehorige der Ar-
_mee hat einen Schutzplatz
® Die Haupthindernisse und
minimale Waffenstellungen
sind erstellt
® Die Truppe verfigt weitge-
hend (ber die befohlene Ver-
sorungsautonomie
2. UND @ Lagebezogener Weiteraus-
3. AUSBAU- bau der Waffenstellungen, Hin-
STUFE dernisse, Depots usw

® Einexerzieren des Kampfes
mit den Unterstiitzungswaffen

Genie- und Baumaterialbeschaffung

Dank einer bereits in Friedenszeit vorbereite-
ten Grundzuteilung an normierten Genie-und
Minensétzen sowie Baumaterial erhalten die
Bataillone und Abteilungen rasch die Mittel,
um in einer ersten Ausbaustufe

@® den Schutz der Truppe vor Uberraschung
@ das Uberleben des gegnerischen Vorbe-
reitungsfeuers

@ den wirksamen Einsatz der eigenen Waffen
sicherzustellen. Ebenfalls vorbereitet ist die
Selbstsorge. Bei zugewiesenen zivilen Liefe-
ranten (Ségereien, Baugeschéfte) kann die
Truppe Bretter, Kantholz, Stiitzen usw be-
schaffen und koordiniert durch die Versor-
gungsformationen auch Baumaschinen ein-
mieten.
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Konische und zylindrische Versandbidons.
Leichttransport-Fasser. Monostress-Fasser.
Schwertransport-F&sser. Kombi-Fasser,
Einweggebinde, Trommeln und Hobbocks.
Aus Stahlblech roh, einbrennlackiert, kunst-
stoffbeschichtet, verzinkt. Aus Weissblech.

Auch mit Polyathylen-Einsatzbehalter lieferbar

Midiller AG Verpackungen
Tramstrasse 20, Telefon 0671 46 08 00
CH-4142 Miinchenstein 2
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Unser neues Signet burgt fir Qualitat.

Tel. 052/41235

Bauunternehmung
8450 Andelfingen
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Die einzigartigen Militédrstiefel von

N eltheim
strapazierfahig und

unverwiistlich

entsprechen in allen Punkten
den offiziellen Anforderungen
fuir ordonnanzmassiges
Schuhwerk

US-Kampfstiefel
Grenadierstiefel (s. Abb.)
Panzerstiefel

Verlangen Sie unsere
Prospekte oder eine
kostenlose Auswahlsendung

Direktverkauf

Aeschlimann & Co AG, 5106 Veltheim, Telefon 056 43 12 19

Vi vy

Mobiliar fur

Schutzanlagen der Organisation und des
Sanitatsdienstes

offentliche und gréssere private Schutzraume
(iber 200000 Liegestellen verkauft)

Militarunterkiinfte, Jugendherbergen,
Bundesbauten

Beratung — Planung — Ausfiihrung
Verlangen Sie unsere Dokumentation!

H. Neukom AG
8340 Hinwil/Hadlikon
Telefon 01 938 0101

Militar- und Zivilschutzmobiliar
Weichschaum-Verpackungen
Latexschaum und Schaumstoffe
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Zusammensetzung der Genieséatze

@® Geniesalz G1

Der Satz G1 enthélt jene Werkzeuge, die fir
den Bau von Feldbefestigungen (Grabarbei-
ten und Einbau des Baumaterials) von einer
Einheit (120 —-150 Mann) benétigt werden.

® Geniesatz G2

Dieser Satz enthélt Stahldrahtwalzen (2 1 m)
fir den raschen Bau von Hindernissen gegen
Fusstruppen und Réderfahrzeuge.

@® Geniesalz G3

Die im Satz enthaltenen Stacheldrahtrollen
und Hindernispféhle eignen sich zum Bau von
Zaunen und Stacheldraht-Fldchenhindernis-
sen.

® Geniesatz G4

Das Baumaterial des Satzes G4 (Drahtkorbe,
Wellblechtafeln, Sandsécke, Eisendraht, Na&-
gel, Grabentarnnetze usw) dient zum Erstel-
len von Waffenstellungen und Laufgrében.
@® Geniesatz G5

Dieser Satz enthdlt die vorfabrizierten Ele-
mente fir den Bau eines Wellblech-Unter-
standes mit einem Fassungsvermdgen von 8
Mann bei Normalbelegung resp 12 Mann bei
Ausnahmebelegung.

Damit die Bauzeit fiir die Feldbefestigungen
und vor allem der Bedarf an Bauholz noch
weiter reduziert werden kann, sind zusatzli-
che Geniesdize vorgesehen. Bereits eingelei-
tet ist die Beschaffung des

® Geniesatzes G6

Dieser Satz wird den Feldunterstand 88 ent-
halten. Dieser Unterstand besteht aus vorfa-
brizierten, pallettierten und somit gut trans-
portierbaren Einzelteilen und bietet Platz fur
12 Liegestellen oder 18 Sitzplatze.

ORGANISATION DER BAUARBEITEN

Allgemeine Richtwerte

@® Eine Baumaschine kann die Arbeitslei-
stung von bis zu 50 Mann erbringen.

® Bei mehrtdgigen Bauarbeiten soll eine in
Bauarbeiten ungewohnte Truppe nicht langer
als 8 Stunden téglich fiir Feldbefestigungsar-
beiten eingesetzt werden.

® Beischlechtem Wetter muss mit 2- bis 3mal
langeren Bauzeiten gerechnet werden.

@® ProMann werden ca 2 Tonnen Baumaterial
verbraucht, davon ca 1 Tonne flir Schitzenlo-
cher, Waffenstellungen und Unterstédnde und
eine weitere Tonne fiir die Laufgraben in den
spateren Ausbauphasen.

Verantwortlichkeiten fiir die Durchfiihrung
der Bauarbeiten

Figur 8 zeigt eine mogliche Arbeitsteilung und

Zuordnung der Verantwortlichkeiten.

® Die Stufe Bataillon erbringt lberall dort

Dienstleistungen, wo die Einheiten wirksam

entlastet werden kénnen )

— Absprachen fiir das Ausschopfen ziviler
Ressourcen im Einsatzraum

— eventuell Betrieb eines zentralen Material-
Rlistplatzes

— Zufiihren von Material bis zu den Baustel-
len. Das Umgehen des sonst liblichen Hol-
prinzipes ist immer dann sinnvoll, wenn zu-
sétzliches Umladen oder Zwischenlagern
vermieden werden kann.

@® Die Stufen Kompanie und Zug tragen die

Verantwortung fiir

— effizientes Filihren der Bauarbeiten sowie

— die fachgerechte Ausfiihrung der Feldbe-
festigungen.
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Am Ende der Planungsphase sind die Baube-
dirfnisse bekannt, und in einem Baukonzept
sind festgehalten

® der Mannschaftseinsatz

@ der Einsatz der Baugerdte

@ die Beschaffung und Verteilung des Bau-
materials.

Vorbereitung der Bauarbeiten

Diese umfassen

@® Abkldren der Baugrundverhdltnisse und
Uberpriifen, ob im Baugeldnde Werkleitungen
(Kabel, Wasserleitungen usw) vorhanden sind
® Verpflocken der Stellungen

@ Erstellen der Minenpléne

@® Berechnung des gesamten Materialbe-
darfes

@® Berechnung des Zeitbedarfes und Erstel-
len des Bauprogrammes.

Das Bauprogramm ist eine- Planungsgrund|a-
ge und gibt eine Ubersicht, wie die Bauarbei-
ten zeitlich ablaufen sollen. Dargestellt wer-
den

@® was mit welcher Prioritdt ab Baubeginn
gebaut wird

@ wieviele Leute bei welchen Bauarbeiten
eingesetzt werden.

Verpflocken der Waffenstellungen

Aufgrund des lberpriften Entschlusses und
des erstellten Feuerplanes mit den sich dar-
aus ergebenden Schussrichtungen und Feu-
ersektoren wird fur jede Waffe die richtige
Stellung gesucht. Sorgfiltig wird die Visierli-
nie jeder Waffe liegend Giberprift und nachher
der Umriss der Stellung markiert. Auch wéh-
rend der Grabarbeiten, zB wenn der Grob-
aushub gemacht ist, wird die Waffe in Stellung
gebracht und die Visierlinie Uberpruft.

Tarnung der Waffenstellungen

Angesichts der modernen Aufkldrungsmittel
des Gegners ist davon auszugehen, dass er
Stlitzpunkte und Sperren, die im Geldnde ge-
baut werden, entdecken wird. Besonders
beim Einsatz von Baumaschinen wird eine
Stellung rasch zu einer zerwihlten, mit Fahr-
spuren Ubersaten Baustelle. In der Regel wer-
den deshalb in einer ersten Bauphase alle Ne-
benarbeiten, die nicht unmittelbar der Erho-
hung des Schutzgrades dienen, weggelassen
® bei Tag wird ohne Tarnung gegraben und
gebaut

@® wenn ausnahmsweise bei Nacht gearbei-
tet wird, so geschieht das bei ausreichender
kiinstlicher Beleuchtung.

Es wird dabei in Kauf genommen, dass die
Standorte der «Baustellen» vom Gegner zB
durch Aufklarung wéhrend der Bauphase er-
kannt werden. Es ist auch anzunehmen, dass
die Aufkldrungsergebnisse auf den entspre-
chenden Stufen verarbeitet werden und zB in
der Planung fiir die gegnerischen Vorberei-
tungsfeuer Berilicksichtigung finden.

In einer spateren Phase der Bauarbeiten wer-
den dann die fertigen Einzelstellungen sorg-
féaltig getarnt und mit Scheinstellungen er-
génzt. Angestrebt wird dabei, die Waffenstel-
lungen der direkten Sicht des Angreifers
moglichst zu entziehen. Der Pilot im gegneri-
schen Kampfhelikopter oder der Komman-
dant im angreifenden Schitzenpanzer wer-
den die Details der friiheren Aufkldrung wohl
kaum kennen, und sie sollen unsere feuerbe-
reiten Waffen nicht ohne weiteres sofort ent-
decken kénnen.

Diese spéateren Tarnungsarbeiten werden
durch von Anfang an klare Regelungen er-
leichtert

@ festgelegte Transportwege zu und in den
Widerstandsnestern

@® geordnetes Abheben und Zwischenlagern
der Rasenziegel und des Humus.

SCHLUSSWORT

Die Truppe verfiigt (iber die Fachleute und er-
haltim Falle einer Kriegsmobilmachung durch
eine Grundzuteilung an Genie- und Baumate-
rial sowie in Selbstsorge beschafftem Bauholz
und eingemieteten Baumaschinen die not-
wendigen Mittel, um durch den Bau von

@® Feldbefestigungen den Schutz und den
Waffeneinsatz zu ver-
bessern sowie durch
den Gegner in seiner
Bewegungsfreiheit
einzuschranken.

Jede Truppe tragt selbst die Verantwortung flr
@® die Planung und

® die fachgerechte Ausfithrung

der Bauten. Mit Hilfe der Feldbefestigungsar-
beiten kann eine Truppe in der Verteidigung
@® den Schutz des Einzelnen schon nach
Bauzeiten von wenigen Stunden

@ die Kampfkraft des Zuges oder der Einheit
nach Bauzeiten von wenigen Tagen

um Faktoren erhohen.

@ Hindernisse

Erfolgsvoraussetzung

Der Gedanke der Konzentration ist der
letzte und brennendste Inhalt jeder krie-
gerischen Anstrengung und die allerall-
gemeinste Voraussetzung einer jeden
wirklichen Beharrung und eines jeden
wirklichen Durchschlagens im Kriege.

Divisionér Edgar Schumacher (1897—1967)

SCHWEIZER SOLDAT 7/87



	Planung und Ausbau eines Zugsstützpunktes : 2. Teil und Schluss

